
römiıschen Me(fbuchs und der Von Paul VI
angeordneten Taufriten. Ich halte mich jerLaurent Mpongo
Formel?.
die diesen lıturgischen Büchern gemeınsame

Taufwasserweihe ach dem Es se1l VO vornhereın darauf hingewiesen, dafß
röomıschen Rıtus 1m diese ZzZuerst VO  e den VO  e} heiligender göttlıcher
schwarzafrikanischen Kraft ertüllten assern des ersten Schöpfungsta-

CS spricht. Die Formel erinnert sodann die
Taufsymbolik der Wasser der Sıntflut und desKulturbereich Durchzugs durchs Rote Meer. Es wırd die Taute
Jesu Jordan erwähnt und das Geheimnis des
assers (und Blutes) A4Uus der geöffneten Seıite des

Kreuz entschlafenen Herrn WwW1e auch der
Um das aDr 1956 hatten schwarze Priester AUS Auftrag Jesu seiıne Jünger, alle Völker
allen Erdteilen 6S SCWaQtT, die Beziehungen ZW1- lehren un: tauten. ach diesem Gedenken
schen dem Christentum und der schwarzen Ras- tolgt eın Gebet Gott, G: mOge das Wasser

einem besseren Verständnis führen!. In eıner Quelle der Reinigung des Menschen VO
der damaligen Welt tanden sıch gutwillige Men- jeder Befleckung machen, Z Quelle eıner
schen, dıe mMıt ıhnen sympathıisierten; andere Kraft, die Leben
hingegen, un! ZWar nıcht wen1ge, zeıgten sıch Wiährend der Osternachtteier senkt der YI1e-
außerst zurückhaltend. ster die Osterkerze eiınmal oder ach ireiemEs 1st richtig, ım Jahre 1956 sprachen schwarze Ermessen dreimal 1Ns Wasser. Wenn GT aber die
Priester VO Anpassung. Inzwischen 1st treilich Taute 1ın eiınem anderen lıturgischen Zusammen-
vıiel Wasser den Fluß hinuntergeflossen. hang als dem der ÖOsternacht feiert, berührt C: das

Heute dagegen redet INan schon SCrn VO Wasser mıt seıner rechten and In beiden Fällen
Dıialog zwıschen Glauben un: Kultur. Mehr vollführt Cn dıe Handlung Anrufung des
noch, Inan findet 6S durchaus normal;, da{fß jedes Geılstes Gottes, dafß er VO Wasser Besıtz ergrel-olk den Glauben ın seiner eigenen Kultur ZU te Schliefßlich deutet der zelebrierende Priester
Ausdruck bringt. Es geht 1er nıcht mehr 1Ur mıt der eınen W1e mıiıt der anderen Geste darauf
Anpassung; der Begriff der Inkulturation hın, da{ß das Taufwasser dem Menschen Anteıl
sıch allmählich durch Geheimnıis des Todes un: der AuferstehungIn diesem Umteld möchte eın schwarzer YI1IEe- Christi verleıiht. Dıie versammelte Gemeinde
ster über die Taufwasserweihe in der erneuerten schließt mMıt dem bestätigenden «AÄmen», un! der
römischen Liturgie sprechen, WI1€e S1e VO  > den Zelebrant zıeht seıne and oder die Osterkerze
katholischen Gemeıinden Schwarzafrikas gefeiert VO Wasser zurück.
wırd Dabe; 1St CS Zzuerst angeze1gt, die Symbolık In Schwarzafrika wırd die christliche Liturgiedes Tautwassers ın dieser Liturgie iın Erinnerung den Reichtum der Wassersymbolik deutlicher

ruten. Alsdann 1st über die Wassersymbolik 1n AA Ausdruck bringen mussen. Zu diesem
Schwarzafrika handeln, un! CS 1sSt auch eın Zweck sınd die Gründe anzugeben, W1eSO das
Wort über die Bezıehungen zwıschen VO Geıist (Jottes durchdrungene Wasser die
Glauben, Symbol un: menschlichem Verhalten. Macht haben kann, den Menschen eıner
So annn sıch der Leser dann eın Bıld machen VO  en Schöpfung umzugestalten. Dıie christliche Lıitur-
der Arbeiıt, die das christliche Afrıka noch z1€ wırd also 9 das Wasser se1l Symboleisten hat, damıt die Taufwasserfeier einer 1N- Gottes, der Quelle allen Lebens, und Symbolkulturierten christlichen Liturgie entspreche. auch des Heılıgen Geıistes, und beides ın eiınem

Sıe muß aufzeigen, dafß der Heılige Geist dıe alles
überragende, dem Menschen aufgrund des (Ge-Das Taufwasser ıN der erneuerten

römischen Liturgıe heimnisses der Menschwerdung un Verherrli-
chung Christi VO  - (sott geschenkte abe 1sSt. Das

Dıie christlichen Gemeinden Schwarzafrikas WEe1- Taufwasser mu{( als das Mılieu deutlich werden,hen das Taufwasser in der Osternacht un gele- 1ın welchem der Mensch das Leben Gottes CIND-gentlich der Erwachsenen- und Kındertaufe. Da- fangt und Geschick des gestorbenen un:!
bei richten S1e sıch nach den Vorschriften des auferstandenen Christus teilnımmt. Übrigens 1st
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das VO (Gottes Kraft durchwaltete Wasser in den Das Keiımen reiche Wasser oilt als Mutter.
Augen des afrıkanischen Schwarzen eine Wırk- Nıcht L1UT bringt CS A4US dem Boden, den 6S
kraft Reinigung un! Heilung. Von daher pafßst durchtränkt, das Leben hervor. Es macht auch

jede Frau, 1ın deren Leib 6S WwW1e 1n eınem Gefißsıch die christliche Taufwassersymbolik gul 1n all
das ein, W as die atfrıkanısche Symbolik des W as- gesammelt ISt; truchtbar. Als Mutter wırd das
SCI'5 1m allgemeinen un:! des Reinigungswassers Wasser lebendiges W asser ZCNANNT, denn 65 VeEI-
1mM besonderen bereıts ZU Ausdruck bringt. leiht allem, W as 658 durchtränkt, die ıhm selbst

VO befruchtenden Geılst zuteilgewordene
Dıie Symbolıik des Adssers ıN Schwarzafrika Macht Jeder Kranke wiırd Zzu Zweck kultischer

Reinigung 1m Wasser gewaschen. In Schwarz-
Die schwarzafrikanischen Traditionen kennen afrıka hat das Wasser reinıgende Kraft als das
den Gebrauch VO  S Tautwasser als solchem nıcht. Mılıeu, 1n welchem der Schöpferheld VO  s jeder
Sıe verwenden 1Ur Regenwasser, Quellwasser, menschlichen Kreatur Besıtz ergreift un deren
Flußwasser und Brunnenwasser Y nıcht VEeTr- FElend in Glück, deren Schwachheit 1n Gesund-
pESSCH das Reinıgungswasser. heit verwandelt. Miıt einem Wort, das W asser 1St

Es sel mır erlaubt, lediglich die Symbolık des eıne Wirkkraft Reinigung und Heılung. Es 1St
AaSsSSsSers 1m allgemeinen und des Reinigungswas- nämlıch das Heılmuittel, das der Schöpferheld
SCIT'S5 1m besonderen 1n Erwäagung zıehen. benutzt, jede dem Menschen schädliche oder

Schöpfungsmythen einer bedeutenden Anzahl seıne Umwelt menschenfeindlich verderbende
ethnıscher Gruppen ın Schwarzafrika? stellen das Macht bekämpften.
Wasser als eıne Kraft VOT Augen, die VO  S Anfang Fortan bedeutet Reinigung durch das Wasser

durch einen Geıist Kontrolle gehal- Rettung und eıil Das aber heiflßt NECUEC Lebens-
ten und beherrscht werden mußte. Dieser Geıst kraft un eıne Umwelt, die dem Menschen Schlat
erscheint 1n gewıssen Kreıisen 1in Gestalt eines und Gedeihen gewährt. Daher mu{l ın Schwarz-
Mannes; anderswo zeıgt A8 sıch als PAall Weder afrıka das den Menschen reinıgende W asser 1ın die
1im eiınen noch 1mM anderen Fall wırd der Geıst, der vier Hımmelsrichtungen gesprengt werden, da-
das Wasser dadurch beherrscht,; da{ß Er 6S iın mıt CS diese VO  Z jeder dem Menschen teindlichen
Gefäßen oder 1n einer großen Kürbisflasche fest- Macht efreıt. alt INan sıch diese W assersym-
hält, MIıt dem Helden, dem Schöpfer der Welt,; 1n bolik VOor Augen, versteht 111a leicht die
eıns DESELZT. Auf jeden Fall bemächtigt sıch Bedeutung des Reinigungswassers 1M Leben der

Schwarzen Afrikas.dieser Held, der Weltenschöpfer, etzten Endes
des Wassers, indem ETr eben diesen Geıist, der CS Bekanntliıch oilt das W asser 1ın seiner quellkla-
seıt Anbegınn seıiner Fuchtel hält, lihmt TCeN Reinheıit als Symbol’ ziemlıch zahlreicher
oder totet och 1sSt dadurch treıilich och keıine Werte Es symbolisıert Güte, Lauterkeıt, Glück
uhe eingetreten. Denn aum hatte der Schöpfer un:! auch Kratt Aufgrund seıner natürliıchen
seınen Widersacher entwalfnet, da ZEYrSprangen Eigenschaften hat GS aber auch noch andere
die Getiße selbst, un! das W asser ergofß sıch mıt symbolische Bedeutungen. Als kaltes oder fr1-
wiılder Gewalt. Es überschwemmte alles un sches Wasser 1st N Symbol der Gesundheit und
vernichtete, W as sıch ıhm 1in den Weg stellte. SO schenkt Wachstum. SO etwa das Regenwasser,
1st das Wasser also Symbol des Todes Anderer- das W asser der Quellen und Flüsse. W armes
se1ıts aber WAar das W asser überall dort, CS ZUur oder au warmes Wasser hingegen oilt als Symbol
Ruhe kam, mıiıt Zeugungskraft begabt. Der das VO  en Krankheıt, denn CS 1St heiß W1e€e das Fieber.
Wasser beherrschende Geist wurde, WI1e oben Man mu{ hinzufügen, da{ß die Schwarzen
erwähnt, nach der Jer beschriebenen Überliefe- Afrıkas die Macht des A4SSsSers verstärken

suchen. Dıie Medizinmänner haben dıe Gewohn-rung als Mann oder als Manl verstanden. So 1St CS
also nıcht verwunderlıch, da das Wasser mann- heıt, dem Wasser /Zusätze beizugeben. Was das
lıche oder weıbliche Keimkräfte enthält, Lebens- ZUur Segnung der einzelnen Menschen un: ihrer
trager, VO Geıist, dem Hüter der Wasser, darın Umwelt bestimmte Wasser betrifft, wiırd 1n

den allermeısten Fällen Porzellanerde (Kaolın)eingesenkt. Wırd diese Gebärde des Geıistes, der
das Wasser befruchtet, nıcht heute noch wıeder- zugegeben. Manche Volksstänme schütten auch
holt, WEeNN da die Medizinmänner dem Wasser Ocker 1n das W asser.
einıge StoffeN, seıne zeugende Kralft,; Kaolın oilt als Arzneı. Es enthält die Kralt, die
seıne Zeugungstfähigkeit verstärken?® Stärke verleiht oder Glück in allem, W mMan
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unternımmt Be1 zahlreichen Volksgruppen 1St es ziıehungen ebt Übrigens erscheint dem Schwar-
das Symbol für das Sperma, esoter1- IN das relig1öse Rıtual als Cih Tun, durch wel-

schen Sprachgebrauch auch durch Wasser C1- ches der relig1öse Glaube (fıdes quae gelebtes
NIgLES Blut gENANNL Leben wırd und Verhalten des Gläubigen die

Roter Ocker symbolisıert gegebenenfalls Un- ANSCMCSSCHC orm ındet, der dieser lau-
be sıch eıt und Raum durchhält, damıt er sıcholück körperliche Schwäche, Ertfolglosigkeit

Unternehmungen Als Symbol körperlicher dıe nachtolgenden Geschlechter eindeutig
Schwachheit bedeutet CS das Menstruationsblut weıterpflanze Und den relıg1ösen Glauben

Mıt Kaolıin wırd das Wasser ZU seıin CISENES Leben und das SCINCT (Gemeın-
Symbol des Lebens un:! des Glückes iıne be- schaft hereinzuholen, der Gläubige
sondere Anwendung 1ST be] den Ndembus Zuflucht Symbolen Es können dies Gegen-
Zambıa testzustellen das über den Kranken DC- stände SCIN, Naturdinge, CIn Kennwort CIHE

W asser symbolisiert Segen, WenNnn 6S MTL Parole. Er bedient sıch ihrer, weıl SIC sCINCN
Kaolin gemischt IST; enthält CS Ocker, Augen Wırklichkeiten sınd, die ıhn MIiIt dem
symbolisiert 6S den ehelichen Akt Übernatürlichen, MIL der Umwelt SCLHHEGT Natur

Genau esehen wırd das Wasser, WENnN CS da un: MMI den Mıtmenschen Verbindung
Zur Segnung der Menschen und iıhrer Umwelt bringen”.
dient, als Talısman betrachtet (Ganz ottensıicht- Indem S1: handelt, wırd sıch der Gläubige
ıch mu diese Wassersymbolik Licht der VO Übernatürlichen, VO  —_ seinesgleichen und

VO  z SG1IMGT Umwelt fühlen. Auft dieseBeziehungen verstanden werden, die zwıischen
relıg1ösen Glauben (fides quae dem ıhn Weıse ann E überleben Jeder relıg1öse Glaube

darstellenden Symbol un! dem dieses Symbol drängt ZUur Tat Denn er bestimmt den Gläubi-
der Gemeıinschaft übernehmenden menschlichen SCNH, Symbole benützen, SCIN Verhältnis
Verhalten herrschen ZU Übernatürlichen, den Mıtmenschen und

SCINCT Umwelt, die C menschenwürdiger
gestalten soll siınnenhaft spürbar machen

IIT Relıgiöser Glaube Symbol und Der relig1öse Glaube verkörpert sıch auf diese
menschliches Verhalten VWeıse menschlichen Verhalten, das INan

gewöhnliıch riıtuelles Tun Letzten Endes
In den Augen des Schwarzafrikaners 1ST CS keine 1ST das relıg1öse Rıtual nıchts anderes als das VO
eichte Sache, C1INeE Unterscheidung treffen Gläubigen den Tag gelegte Te1iN menschliche
zwıschen dem relig1ösen Glauben (der Lehre) Verhalten, WEenNnn A da Beziehung CN
dem diesen 7zwecks Einordnung Raum un! Übernatürlichen, SCINCN Mıtmenschen un
eıt repräsentierenden Symbol un:! dem seinet Umwelt, die humanısıert, 175 Leben
menschlichen Verhalten, das ıh Schofß der umsetzt Mıt der eıt dieses Verhalten
Menschengemeinschaft übernımmt Dıie drei DC- feste und StErCOLY PE Formen Der Gläubige
Nnannten Wirklichkeiten sınd CNS mıteinander geht MIT Formeln u mMIit Symbolen, en spricht
verbunden S1e verlieren ıhre Festigkeit, sobald denselben Umständen das ogleiche und wıeder-
S1C Leben des Gläubigen auseinandergerissen holt dieselben Gebiärden iı der Absıcht,
werden Art,; WIC CT SCIMN VerhältnisZÜbernatürlichen,

Der relig1öse Glaube als Lehre 1ST Ausdruck ZU Mıtmenschen un ZUr Umwelt erfaßt, sıeht,
der zwıischen dem Menschen, SCINECT Umwelt und ausdrückt, bekennt un: bezeugt anderenu-
dem Übernatürlichen bestehenden Beziehung teilen Di1e Zeıt, die sıch der Gläubige MMTU,
Als solcher der relig1öse Glaube den Men- dieses Geftlecht VO  — Beziehungen leben, 1ST für
schen auf das hın, W as ß tiun hat,; nıcht bloffß ıh keıine Flucht die gesellschaftlichen Ver-
ZUur Aufrechterhaltung SCINCT Beziehung SC1- pflichtungen, sondern vielmehr CS VWeıse, WIC

nesgleichen, SCINCIN Sıppenverband, sondern CT tief ertahrene Bedürtnisse befriedigen
auch, Beziehung ZU Übernatürlichen sucht
und Zur Umwelt selber aufrechtzuerhalten, S1C Hıer 1ST nıcht der Ort, dıe Aufgaben des

Leben bejahen Die Schwarzen Afrıkas relig1ösen Rıtuals oben beschriebenen Sınn
sınd überzeugt, dafß der Mensch dadurch wächst untersuchen Man annn aber doch der Aufttas-

vitalen Kräfte stählt un SC1IN Leben be- Sung SCIN, da{fß das menschliche Verhalten
steht, dafß CT dieses komplexe Geftlecht VO  z Be- Faktor VO  — Verwandlungen wırd die sıch
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alsdann inmitten der menschlichen Gemeıin- schlossen 1St, das Verhältnis VO  5 Glauben und
schaft vollziehen, wenn Cr einen relıg1ösen lau- Kultur deutlicher bestimmen.
ben übernimmt, der aufgrund geglückter symbo- Es 1st richtig, der päpstliche Kulturrat hat iın
ischer Darstellung zutreiffend ZU Ausdruck dieser Hınsıicht noch nıcht seın etztes Wort
kommt. gesprochen. Immerhin arbeiten die BeziehungenEın solches Verhalten verstärkt den Zusam- zwıschen Glauben und Kultur 1n der Rıchtung,menhalt der betreffenden Gemeinschaft: es da{fß alles MS  mMe werde, damıt die christli-
weckt bei den Gläubigen den Wıllen, sıch chen Gemeinschatten 1ın Schwarzafrika und aller
organısiıeren und zusammenzuarbeıten, und VO  a Schwarzen besiedelten Gebiete auf der Erde
ZWar im Hınblick auf Tätigkeiten, die S1e selbst sıch nıcht mehr durch die Tendenz zersetzen
ertinden und auch 1m Blick auf eine Entfaltung lassen, eın Leben führen, das die Einheıt von
des menschlichen Lebens in eıner menschenwür- Glauben, Symbol un: menschlichem Verhalten
digeren, bewohnbareren Umwelt unternehmen. auseinanderreıißt. Vor allem be1 der Tautwasser-

weıhe muüßten die christlichen GemeinschaftenAußerdem gelangen die Gläubigen durch die
Übernahme eınes gleichen gemeınschaftlichen in der Welt der Schwarzen sıch mehr der Tatsa-Verhaltens ZUr Entdeckung VO Elementen, die che bewußt werden, dafß zwıschen Glauben,
ıhre Gemeiinschaft selbst wachruten und iıhre Symbol und menschlichem Verhalten eınsIdentität schatten: gleicher relig1öser Glaube, seıt1ges Verhältnis besteht.
gleiche hütende relıg1öse Werte un: gleiche Es geht 1er nıcht darum, einem Heimweh
befriedigende Bedürfnisse. Schliefßlich 1st das ach Sakralisierung das Wort reden Jetzt, da
menschliche Verhalten, das die Beziehung des die VO Abendland ererbte christliche LiturgieMenschen ZU Übernatürlichen, den Mıt- sıch entsakralisieren sucht. Es geht hier viel-
menschen und ZUuUr Umwelt dank der verwende- mehr eıne gelebte christliche Überzeugung:
ten religiösen Symbole Z Auswirkung bringt, Dıie Kultur 1st nıcht 11UI Zielobjekt christlicher
Danz zweıtellos der Bereıch, der Gläubige Missionstätigkeit, Gegenstand eiıner eventuellen
unablässig aufgerufen wırd einem Tun 1mM Verchristlichung. Sie 1st wesentlıich das Mittel,
Blıck auf den Schutz alle Formen ıhn das Gott benützt, Geıist un Herz der Men-
bedrohender Mächte. Es 1st auch der Bereıch, schen wırksamer berühren, damıt S1e Leben
der Gläubige dauernd den Rut vernımmt, sıch und Umwelt 1m Licht der Liebe (sottes ertassen
dem Übernatürlichen anzuveriraue und ımmer und gestalten, einer Liebe, die Geılst und Herz

hoffen. des Menschen VO  3 dem Augenblick belebt, da
Das 1St meınes Erachtens der Kontext, ın T: Tempel des Heılıgen Geılstes wird

welchem die Tautwasserweihe 1mM schwarzafrıka- ber der Heılıge Geıist wohnt nıcht T: 1
Menschen. Er 1St auch 1mM All anwesend. Das Allnıschen Mılieu in Erwagung SCZORCNH werden

mufß Dıie Schwarzen Atfrikas werden sıch des verdankt seınen Zusammenhalt der Kraft des
Taufwassers mıt orößerer Freude und wirklicher Heılıgen Geıistes, der die Welt eınt un:! jeder
Begeisterung bedienen iın dem Maße, W1e sS1e CS Kreatur Stimme verleiht!“, damıt S$1e die Herr-
als Jjenes Symbol erkennen, das den GlaubenZ ıchkeit Gottes verkünde!®. Letztlich 1St der
Ausdruck bringt, der 1n eiınem 1n Gemeiinschaft Mensch selbst e1in Leib mıt diesem vo Heılıgen
gelebten menschlichen Verhalten übernommen Geıst ertüllten All So 1st 65 also 1Ur natürlıch,
wiırd, damıt die Umwelt dem Menschen nıcht da{ß sıch der Mensch auf den Kosmos stutzt 1n der
mehr teindlich sel. Absicht, seıne Beziehung Gott un den

Mıtmenschen stärken und wirklich leben
Zukunftsaussichten Wenn sıch die chrıistliche Liturgie als kosmische

Liturgıie versteht un behauptet, annn der
Dıie Einheit VO  - relig1ösem Glauben, iıhn sıchtbar VO Menschen (sott erwlesene ult zutreiftend
machendem Symbol und eiınem menschlichen definijert werden als «dıe Neıigung des relıg1ösen
Verhalten, das ıh den Lebenden gegenüber be- Menschen, seine Beziehungen Z unsıchtbaren
ZCUZLT, ordert VO  5 der schwarzaftrıkanischen Welt durch Übernahme VO  e Elementen der Kul-
Theologie den Verzicht aut eıne bloße Gedan- tur und der Schöpfung A0 Ausdruck
kenarbeıt in eıner Sprache, die nıcht DA Tat ruft. bringen»
Diese Forderung wırd in unseren Tagen Ich habe schon auf den Glauben hingewiesen,
dringender, als die katholische Kırche azu enNt- den die römiıschen Liturgiebücher vermıit-
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tels der Taufwassersymbolik lebendig werden weder 1n seiınem eigenen Seıin och in seinem
Lebensmiuilieu erreichen? Müüßte INall das Pro-lassen  15  E Ich habe auch eıne Weıse der Darlegung

dieses Glaubens vorgeschlagen mıt dem Zıel, die blem nıcht 1ın seiner Radıikalıtät stellen un! sıch
Taufwassersymbolik ausdrucksvoller fragen, ob denn die 1n der Welt der Schwarzen
chen  16 Es ist auch wünschen, da{ß durch das gefeierten christlichen Liturgien wirklich 1N-
lıturgische Tun deutlich wiırd, das in kulturiert sınd, da S$1e die jeder Relıgion eigenen
der Taute empfangene eue Leben musse och soz1ıalen Funktionen ertüllen? Wıe dem auch sel;
wachsen un: sıch harmonisch enttalten. Von auf jeden Fall braucht heute diese VO den Pro-
daher die Notwendigkeıit einer Anrufung (S0t- blemen des Hungers;, der Armut und jeglicher
LES, die Bıtte, seıne Vorsehung moOge über Art sozıaler Ungerechtigkeıit erschütterte Welt

der Schwarzen inkulturierte christliche Litur-den Gläubigen wachen und ıhn VOT jedem be]
bewahren. Endlich soll] Gott auch als der CGarant z1en, die S1e ZUu!r Tat bewegen, Z Umgestaltung

dieser Welt 1n eın Vor-Bild der kommenden.aller jener Lebenschancen ottenbar werden, die
die christliche Gemeınde jedem VO Tautwasser
Berührten wünscht. Überdies 1st der Text der SchlußgedankenTautwasserweihe selbst gestalten, da die
Beziehungen zwıischen dem in der Taufe über- Dıie Tautwasserweıhe 1sSt eın Geschehen, das dem

Glauben, dem ıh: symbolisierenden Leben eınes jeden Christen seınen Stempel aut-
W asser und dem ZUuUr Übernahme dieses lau- pragt Jeder Christ weıß daher ıhre Berechti-
bens 1n der menschlichen Gesellschaft bereıiten gung Besonders die Schwarzen in aller Welt
Verhalten recht deutlich ZUur Erscheinung kom- lıeben C5S, die Tautwasserweıhe noch ausdrucks-
INEC  3 Da die ın der Taute gefeierte Heılsveran- starker un! zeichenhafter gestalten. Zu die-
staltung jeden Menschen angeht, soll die Tauf- SC Zweck sollte die christliche Liturgıie die
wasserweıheformel den Taufenden W1e€e auch Erfahrungen der atrıkanıschen Wassersymbolık
die christliche Gemeıinde einem rechten ıntegrieren, und ZWar durch Hervorhebung der
Verhalten 1n der Welt AaNSPOTNCN, Betätigun- Beziehungen, die 7zwischen dem Taufglauben,
pCn wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Art 1im dem ıhn darstellenden relig1ösen Symbol und
Blick aut eın menschenwürdiges Daseın, WI1e dem menschlichen Verhalten, durch das dieser
es der menschlichen Person, dem Abbild (sottes Glaube 1in Gemeıinschatt übernommen wiırd, be-
1mM Sohne und dem Tempel des Heılıgen Geistes stehen. )as 1Sst die conditio SInNe GQUA NOTL, damıt
ziemt. die christliche Liturgie ZU Ort werden kann,

Ist CS 1n diesem Zusammenhang nıcht eıne dem sıch die christliche Gemeinschaft als Träger
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